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Die VerbauungdesWolfersberges .
WeitgehendeFörderungdurchdieGemeindeWien.
In einigenZeitungensind in denletzten TagenArtikeler -¬

schienen ,diesichmitderVerbauungdesWolfersbergesin Hütteldorfbefassen.
In diesenArtikelnwirdgegendie GemeindeverwaltungunteranderemderVor-¬
wurferhoben,dasssie deneinzelnenParzelleninhabernaufdiesemGeländeNachteilezugefügthabe .DieganzeDarstellungist irreführendundenthält
eineReihevonUnwahrheiten,dienichtunwidersprochenbleibensollen,zumal
dieGemeindeWiendenParzelleninhabernaufdemWolfersbergstetsdas
grössteEntgegenkommenbewiesenundauchbeträchtlicheSummenausöffentlichenGeldernfürdieAufschliessungdesWolfersbergesaufgewendethat .

DerWolfersberg ,der imEigentumder GemeindeWiensteht ,
warursprünglichmiteinemWaldbestanden.ImWinter1918/19wurdenundieserWaldwildundunsachgemässabgeholzt .DieGemeindeverwaltungwardahervordie
Fragegestellt,obsiedenWolfersbergwiederaufforstenlassenunddamitdas
ganæGebietalsWindschutzgebietundalsAusflugsortfürdieAllgemeinheit
erhaltenoderobsiedasGeländeandersverwertensolle. Schliesslichentschied
sie sich,dortKleingärtenzuerrichten .ZudiesemZweckewurdenaufKostender
GemeindedieWurzelstöckeausgesprengt.DieGründewurdensodannaneinen
Kleingartenvoreinverpachtet,dersieseinenMitgliedernweitervergab.ZurBe-¬
wirtschaftungdesGebieteswarnatürlichaucheineSchrebergartenwaserleitung
notwendig.AufErsuchenderKleingärtnerhatdaherdioGemeindeWiendemVereineinigeunverzinslicheKreditegewährt,damiteinesolcheSchrebergartenwasserlei -¬tungerrichtetwerdenkönne.

ZurZeitdosAufstiegesderSiedlungsbewegunginWiener-¬suchtendieKleingärtneraufdemWolfersberge,dieVerbauungdesGebietesmiteinerKleinhaussiedlungindasBauprogrammderGemeindeWieneinzubeziehen.
InderGenossenschaft,derdieKleingärtnerangehörten,warenallerdingsnicht
alleMitgliedereinig,WährendoinTeildieGrundflächenweiterkleingartenmässig
bewirtschaftenwollte,strebtenanderemitallenMittelndiesiedlungsmässige
Vorbauungan.DadasGebictfüreineKleinhaussiedlungwegenderhohenBaukostonundderüberauskostspieligenAufschliessungsarbeitenungeeignetwar,musstedieGemeindeWionesablohnen,aufdemWolfersbergeineGemeindesiodlungsanlage
zuorrichton.DashinderteallerdingsdieGenossenschaftnicht,einenUrbauung-¬planauszuarbeiten .TrotznachdrücklicherWarnungliesseneinigeParzelloninhaber
sichnichtabhalten,ohneBewilligungdesGrundeigentümersundohnoGenchmigungderzuständigenBaubehördeHäusermitAusserachtlassungallergesetzlichen
Vorschriftenzuerrichten.DabeiwurdekeineRücksichtdaraufgenommen,dassfürdasGebiotkeineVerkehrsstrassenbestandenunddasskeinedenAnforderungender
HygieneunddosFeuerschutzesfüreineWohnsiedlungentsprechendeWasserleitung
vorhandenwar;auchfürdieEinleitungvonGasundelektrischemStromundfürdie
KanalisationdesGebieteswardamalskeineVorsorgegetroffon.DieBaubehördebe-¬
mühtesich ,indiosowildeVerbaungregelndeinzugreifen,hataberdabeistets
dasgrössteEntgegenkommenbewieson,umnichtirgendwelchevorhandeneWertever-¬
nichtenzumüssen.DanämlichdieVorschriftenderWienerBauordnungbeider
wildenVerbauungdesGeländesvielfachnichteingehaltenwordenwaren,hätte
eigentlicheingrosserTeilderganzoderzumTeilfertigenObjektewiederde-¬
moliertwordenmüssen.Dabeisollnichtbestrittenwerden,dassvondonParzollen-¬
inhabernaufdemWolfersbergoftganzunfachgemässeunddarumunnötigoAufwen-¬
dungengemachtwurdon.DieSchulddaranliegtaberkeineswegsanderGemeinde,
sondernausschliesslichanderEigenmächtigkeitEinzelnerundderGenossenschaft,

UmdentatsächlichenVerhältnissenRechnungzutragen,hatdie
GemeindeWienderGonossenschaftschondamalsdenAbschlusseinesBaurechtsver¬660
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trageszugesichertunddarüberhinaus,umdenVertragsabschlussüberhauptzu
ermöglichen ,zweiunverzinslicheKredite zur HerstellungeinesParzellierungs -¬
planesgewährt .AusserdemhatdieGemeindezweiStrassenzüge,dieBierhäuselberg-¬
strasseunddie Anzbachgasse,miteinemKostenaufwandvonrund160 . 000Schilling
hergestelltundin dieöffentlicheVerwaltungübernommen,ohnehiefürvonden
einzelnenParzelleninhaberneinenAnliegerbeitragzu verlangen .Alsdannder
GenossenschaftsvorstandinfolgeständigerKonflikteinnerhalbderGenossen¬
schaftnicht imstandewar ,imgemeinsamenInteresseder Parzelleninhaberge-¬
legeneAufgabenzuerfüllon,übernahmdie GemeindeWienausbesonderemEntgegen-¬
kommenundaufErsuchendesGenossenschaftsvorstandesauchdenBauderWohn-¬
strassen,dienurdemInteressedereinzelnenParzelleninhaberdienen .DerGe¬
nossenschaftsvorstandstellteselbstdenAntrag,dieKostenderErrichtung
dieser Wohnstrassendurch Pauschalbeiträge der einzelnenParzelleninhaber
hereinzubringen .Die Berechnungder Baukostenergab einenPauschalbeitrag
von1900Schillingfür jedeBaustelle ;dieHöhedesBetrageserklärtsichzum
Toil daraus,dass die Errichtungder Wohnstrassen ,die Bergstrassensind,be-¬
sonders hohe Kostenerfordert .

In einerGereralversammlungder Genossenschaftis PV- ¬vörträgesstand ausdrücklichermächtigtworden,beiAbschlüsseinesMusterbaurechtsy
einenBeitragvon1800bis 1900SchillingproBaustellefür dieHerstellung
der„ohnstrassenzuzusichern.TrotzdemhatsichdieGemeindeWiennachlang¬
dauerndenVerhandlungenentschlossen,denPauschalbeitragauf1500Schilling
fürjedeBaustolleherabzusstzenalsoselbsthooSchillingfürjedeBaustellezudenKostenderErrichtungderWohnstrassonzuzuzahlen.

NacheanemmitdemGenossenschaftsvorstandvereinbartenEnt-¬
wurfwurdendannmitdeneinzelnenParzelleninhabernBaurechtsvorträgeabgen,schlossen,diegegenüberallenanderenBaurechtsverträgenwesentlicheVortoile/
dieeinzelnonBauberochtigtenvorsehon.WährendnämlichnacheinemGomeinderats-¬
beschlussvomJahro 1923Baurochtesonst grundsätzlichnur auf die Dauwrvon

Baurochto30Jahrenerteiltwerden,habendioParzelleninhaberaufdemWolfersborg
biszum31. Dezember2011erhalten .Dazukommt,dassgoradoaufdemWolfersberg
nichteineGenossenschaft,sondernjedereinzelneParzelleninhaberbauberechtigt
ist,alsovollkommenfrei,ohneirgendeinerZustimmungzubedürfen,überdasBau-¬
rochtverfügenkann .IndenBaurechtsverträgenwurdedieEntrichtungdosPau-¬
schalkostenbeitragesfür die ErrichtungderWohnstrassenalsprivatrechtliche
VerpflichtungderBauberechtigtenfestgesetzt,sodassvonAnliegerbeiträgen
üborhauptkeine Rodoseinkann .

DioWasserleitung,dieseinerzeitzumTeilmitKredithilfeder
GomeindeWienaufdemWolfersbergerrichtetwordenwar,warzwarfür einoKlein¬
gartenanlagezureichend,genügteaberkoineswegsfüeeinWohnsiedlung,weilan
dasRohrnetzeinersolchenAnlagoschonimHinblickaufeineentsprechende
TrinkwaaserversorgungundeinengenügendenFeuerschutzandereAnforderungenge-¬
stellt werdenmüssenals an eine blosse Schrebergartenwasserleitung.Alsdaher
bei donVerhandlungendesGenossenschaftsvorstandesmitderGemeindeWienvon
derUebernahmederWasserleitungdurchdieGemeindogesprochenwurde,musste
sich der städtischeWasserversorgungsbetriebauf denStandpunktstollon ,
dass das der GenoseonschaftgehörigeRohrnotzals durchausungedignetnicht
übernommenwordenkönne .Dadie Genossenschafterklärte ,dasssie nichtinder
Lagesei ,die notwendigenAuswechslungenundNeuherstellungenaufoigeneKosten
Qurchzuführen,fandsichdieGomeindeWienbereit,aufihreKostendasRohrnetz
zu erneuern .Schonim Jahre 1932wurdevon der GemaindeWienoin 800 Meterlanger
Rohrstrangerbaut ;imJahre1933wurdedanndargrössteTeildosRohrnetzesauf
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domWolfersbergsalbstausgewechselt. HierauserwuchsenderGemeindeWienKosten
imBetragevon230. 000Schilling .BeidenVerhandlungenmitderGonosenschaft
iat aber ausdrücklichvertraglich bestimmtworden ,dass die Kostenfürdie
HerstellungderAbzweigleitungenvondenneuenRohrsträngenin dieHäuserundgosotz . vorschreibt ,Baustellen,sowieds dasWasserversorgungs' /für alleGrundstücke/
vondeneinzelnenParzelleninhabernzutragensind .DieGemeindeWienhatdabi
zugesichert ,dassalle jeneBestandteile ,deraltenAbzweigleitungenbeibehalter
werdenkönnen ,die mitRücksichtauf die Sicherheitder Häuserundauf diefürganzWiengeltendenBestimmungenanerkanntwerdenkönnon.Durcheinbesanderes
Uebereinkommengelang es überdies dem städtischen Wasserversorgungsbetrieb .

gogonuberdieKostonderErrichtungdernouenAbzweigleitungenumetwa10Prozent.inhaborndenüblichenKostenherabzudrücken.UeberdieswurdedeneinzelnenParzellen/
beiderBezahlungderKostenderAbzweigleitungen,dieproLeitung etwa
200bis 300Schillingbotragen,mehrjährigeRatenzahlungenbewilligt .Derweitaus

erklärtüberwiegendeTeilderParzelleninhaberhatsichauchohneweitersbereit /
dieKostenzubezahlen.Nurwenigeverweigernseit MonatendenAnschlussandas
noueRohrnetz,weilsie dieKostenderneuenAbzweigleitungennichttragen
wollen .Diealten ,vollständigdefektenRohrsträngemüssennunausdenbereitserwähntenGründenundwegendesgrossenWasserverlustesabgesperrtwerden.
DamitverlierennatürlichalleParzelleninhaber,diesichweigern,denAnschluss
andieneueRohrleitungdurchführenzulassen ,dieWassorversorgungihresGrund-¬stückes .

ZurIllustrationderVorgängeinderGenossenschaftaufdem
WolfersbergkanneinFlugblattdienen,dasvonderGenossenschaftimApril1932,
nachAbschlussdesMusterbaurochtsvertragesmitderGomeindeWien,ausgegeben
wordenist .DasFlugblattist fürdenVorstandderGenossenschaftvondenHerren
GoberundKristinus gezeichnet .In diesemFlugblatt wirdder Abschlussdes
MusterbaurochtsvertragesmitderGemeindeWion,insebesondereaberdieVerpflich-¬
tung der GemeindeWien,aus Gemeindomitteln hoo Schilling pro Baustelle für
dieHerstellungderWohnstrassenboizusteuern,alsgrosserErfolgdosVorstandes
der Genossenschaftbozeichnet .Damwird eingehendausgeführt ,dass dieZentral -¬

leninha - ¬sparkassoderGemeindeWiensichbereiterklärthabe,deneinzelnenParzel-/
bern ,die nicht in der Lagesind,denPauschalbeitragvon1500Schillingsogleich

Ausnahmo - ¬zuentrichten,Darlchenzugewähron.DaswirdindomFlugblattsolbstals
zugeständnisbezeichnetundhervorgehoben,dassdieAbstattungdieserDarlchnn
imVerlaufevon10Jahrenerfolgenkönne.Schliesslichwirdhervorgehoben,dass
dieGomeindoverwaltungunddieZentralsparkassedorGemeindeWienderGenossen-¬schaft das grössto Entgegenkommenbowiesonhabon .

Esergibtsichalso,dassalloAngriffegegendioGemeindoWien
imZusammenhangemitderVerbauungdesWolfersbergesvollkommenungerechtfertigt
sind .DieeinzelnenParzelleninhaberhabennichtnur80JahrewährendeBaurechte
orhalten,ossindnichtnurdiedomöffentlichenVerkehrdienendonStrassendes
Gobietes,sondernesist auchdieWasserleitungaufKostenderGemeindeWienneu
hergestelltworden.Dazukommtnoch,dassdieGemeindeWienfürjodenParzellen-¬
inhaberhooSchillingKostenzuschussfürdieErrichtungderinnerenWohnstrassenderSiedlungloistetunddasssiebeiderbaubehördlichenBehandlungderwild
errichtetenSiodlungshäuserdasgrössteEntgegenkommenboweist .Uebrigenswird
dieGemeindeWienStrassen ,Waser- undLichtleitungimganzenGebietederSiodlung
aufeigeneKostendauernderhaltenmüsson .AusserdomerwähntoneinmaligenPau-¬

durhschalkostenbeitragfürdieErrichtungderWohnstrassen,wobeidieKredlthilfe
dieZentralsparkassederGemeindeWienwesentlicheErleichterunggewährt,habendieeinzelnenParzelleninhabernurganzgeringfügigeBauzinsezubezahlen.DieC
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GemoindoWienhat also auchin diesemFall alles gotan,umdieSiedlungs-¬
bowegungin woitestgehondemMasszu fördern .Die Parzelleninhaberauf

demWolfersberghabondasauchwiederholtdurcheinmütigeBeschlüsse,die
vomVorstandderGonossenschaft,insbesonderevonHerrnKristinus,der/
Gemeindeverwaltungpersönlichübermitteltwurden,ausdrücklichanerkannt,
offenbarin vollemBewusstsein,dassdasEntgegenkommenderGemeindeWienausserordentlichweitgehendwar.

DiamanteneHochzeit.
AmMittwochfeierte dasWienerEhepaarJosefundMarie

StegbauerdiesechzigsteWiederkehrseinerEheschliessung .InVertretungdes BürgermeistersnahmamtsführenderStadtrat Honayan demFestteil ,
beglückwünschtein einerherzlichenAnsprachedasJubelpaarundüberreieh-¬
teihmdieEhrengabederStadtWien.StegbauerbetreibtmitseinerGattinseit58JahreneinLebensmittelgeschäftaufdemNaschmarkt.ImJahre
1903wurdeihmdasBürgerrechtverliehen.Erist87Jahre,seinoFrau79Jahrealt .VondenfünfKinderndesEhepaareslebennochzwei.
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